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Dienstag, den 23. März

Für Cal » abonnirl
man beider Redaktion
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^ legrneu Poststelle.

Die EinrückrrngSße-
bühr beträgt 3 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

1K75.

Abonnements Giuladung.
Mit dem L. April beginnt ein neues vierteljähriges Abonnement auf das „Calwer Wocbenblatt" , worauf wir

diejenigen unserer verehrl . Leser , welche das Blatt nur aus ein Quartal bestellt haben , aufmerksam machen, mit dem Ersuchen , ihre
Bestellungen gef. bald erneuern zu wollen . Zugleich laden wir zu weiterem Beitritt freundlich ein. Für die Stadt Calw abonnirt
man bei der Redaction, für answärts bei den Postboten oder der uüchstgelegene» Poststelle. Abonnementspreisfür hier ( ohne
Trägerlohn ) 30 kr., im Bezirk 38 kr., außerhalb desselben 45 kr.

Inserate sind bei der stets wachsenden Verbreitung des Blattes in der Regel vom besten Erfolg und finden, wenn sie aur
Noutag , Mittwoch oder Freitag Vormittag vor N Uhr übergeben werden , in der an demselben Abend auszugebenden Nummer
noch Aufnahme . ^ Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.  An die Ortsvorsteher.

Man hat die Wahrnehmung gemacht , daß die Pferde - und Wagenregister nicht immer regelmäßig auf die vorgeschriebenen
Termine ( 1. März , 1. Juni , 1. September , 1. Dezember jeden Jahrs ) vom Gemeinderath durchgegangen und richtig gestellt war«
den. Die Ortsvorsteher werden daher angewiesen , dafür zu sorgen , daß diese Termine pünktlich eingehalten werden , indem dieses
ben dafür streng « verantwortlich gemacht werden . Auch sind diese Termine jedes Jahr  in dem Amtskalender vorzumerken.

Den 22 . März 1875 . K. Oberamt.
Doll.

Calw  An die gemeinschaftlichen Aemter.
Dieselben werde » veranlaßt , innerhalb 10 Tagen hierher anzuzeigen , was auf den Erlaß vom 27 . v . M . , betreffend dre

Förderung der Zwecke des Bazars zur Verbesserung der Krankenpflege (Amtsbl . Nr . 24 ) in den betreffenden Gemeinden geschehen ist.
Den 22 . Mä ẑ 1875 . K. gem. Oderamt . z

Doll . Mezger . . _
Hirsau.

Bau -Akkord.
Die im Pfarrhaus oorzunehmenden Bau.

Reparaturen werden im Wege schriftlicher
Submission vergeben . Nach dem Kosten-
Voranschlag beträgt

die Maurerarbeil 173 fl. 33 kr.
Zimmerarbeit 248 fl. 31 kr.
Gypser - u . Änsiricharbeit 223 fl.
Schreinerarbeit lll fl. 20 kc.
Glaserarbeit 104 fl. 24 kr.
Schlosserarbeit 86 fl.
Flaschnerarbeit 77 fl. 12 kr.
Verschindlungsarbeit 211 fl. 42 kr.
Gußeisen 62 fl. 9 kr.

Der Kostenvoranschlag und die Akkords,
bedingungen können auf der Cameralamts-
Kanzlei eingesehen werden und die Offerte
find in Procenten der Ueberschlagssumme
ansgedrückt , versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , längstens bis

Dienstag,  den 30 . ds . ,
Vormittags 9 Uhr,

an das Cameralamt Hirsau portofrei ein
zusenden. Unbekannt e haben i hren Offerten
Vermögens , und Tüchtigkeitszeugniffe bei-
zufchließen.

Cameral -Amt.

Forstamt Wildberg.

Gerbrinde-Verkattf.
Samst ag . den 27 . März,

Vormittags 11 Uhr,
aus der Forstamtskanzlei:

Revier Hirsau:  100 Ctr . eichene
Glanz - und Raitelrmde und 500 Ctr.
Fichtenrinde.

Rrviier Schönbronn:  40 Ctr . Fich.
tenrinde.

*K '."
«»r >.^ '

Revier Stammheim : 300 Ctr. Fich«
tenrinde.

Erustmühl . ;
Haus und Felder-

Verkauf.
Aus der Verlassenschaft der Johann

Georg Krafft,  Sägers Wittwe dahier,
wird die vorhandene Liegenschaft am ,

Donnerstag,  den 1. April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem hiesigen Rathhause im öffentlichen
Ausstreich verkauft , und zwar : !

Ein geräumiges dreistöckig-
tes Wohnhaus mit 2
Wohnungen , gewölbtem

' Keller , Backofen , Stal¬
lung und anderen Gelassen , auch 18 ^
Rthn . Garten;

1 Vrtl . Garten mit Hofstattrecht am Lie¬
benzeller Weg ; !

1 Vrtl . Baumacker in Brunnengärten;
2 Vrtl . Baumacker an der Landstraße'

oder Brandhalden;
40a Vrtl . Wie ' e in Hauswiesen an de^

Nagold ; !
4 Vrtl . Wiese in Stegwiesen an der !

Landstraße . ^
Die Liebhaber werden eingeladen ; fremde!

haben sich mit Vermögenszeugnissen zu ver¬
sehen. >

Liebenzell . 20 . März 1875 . ^
K. Amtsnotariat.

Haager.
Ernstmübl.

FahlilMuktioll.
Aus der Verlassenschaft der Säger

Krafft  Wittwe , wird am
Dienstag,  den 30 . März d. I .,

von Morgens 8 Uhr an.
die vorhandene Fahrnis ; gegen baare Be¬
zahlung versteigert , und zwar:

1 Granatennuster , 1 silberne Taschenuhr,
mehrere Bücher , einige Manuskleider,
Leibweißzeug , Betten und vieles Bett^
gewand und Leinwand , Küchenge»
schirr aller Art , worunter etwas Zinn,
1 Kupsergölte , 1 neuer Kupferhafeu,
viele Backbleche u. dergl , Faß - und
Bandgeschirr , namentlich einige gute
Fässer bis zu 18 Jmi , ca. 1 Eimer
Most ; sodann Schreinwerk , darunter
1 Kanapee , Tische, Stühle , mehrere
Kleiderkästen , Bettladen , Truhen , 1
Waschmange , allerlei Hausrath ; vie¬
les Feld - und Handgeschirr aller Art.
auch Holzhauer - und Floßgeschirr,
Steinschlegel , Ketten und vieles altes
Eisen ; ferner t Strohschneidstuhl , 1
Karren , Leitern u . s. w. ; 7 Hühner,
etwas Kartoffeln , Heu . Holz , Baum.

. stützen u. s. w.
Die Liebhaber werden in das Kra f f t-

sche Haus eingeladen.
Licbenzell , 20 . März 1875.

. K. Amtsnotariat . ^
Haager.

Dpeßhardt.

Langholz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Mittw  och , den 24 . d. Mts .,
Mittags 1 Uhr,

bei Speisewirth Lörcher
95 Stück Langholz , meistentheils Forchen,

von 20 Meter Länge abwärts , mit
48 Festmetern.

Liebhaber sind eingeladen.
Anmaltamt.
Schaible.
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sind zu haben bei

kr.

G . F . Acker.

!

Abschied.
Wegen schneller Abreise von hier war .

es uns nicht mehr möglich , uns von allen!

unseren Freunden und Bekannten Person - ! -Mt biliafi
lich zu verabschieden . Wir sagen daher den - ^mpst Y g

selben auf diesem Wege ein herzliches Lebe «!

wohl mit der Bitte , uns in freundlichem^

Schwarze Tuchröcke,
Schwarze

Constrman- en-Anzüge

Bahnhofstraße.

Andenken behalten zu wollen
Henriette Berguenheuse

Marie Buchmayer,
geh . Berguenheuse.

Reinst gewässerte

l bei

sehr schön weiß gewässerte , empfiehlt
Seifensieder Cö ' stenbsader.

Bad Tein  ach.

Dr . Link s FettiliUZkmne!)!,
das Pfund L 16 kr

weiße Schmierseife , » 9 kr
empfiehlt als vorzügliche und bewährte!
Waschpräparate ^

Apotheker Rösler.

Alle Sorten

Gemüse- und Blumensamen
in erprobter guter Qualität empfiehlt zu
geneigter Abnahme

Gärtner Mayer,
am Marktplatz.

60 bis 70 Ctr . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Schwämmle,
Bahnhofstraße.

Calmbach.
Circa 200 Ctr. e u

Stockfische
Köhler,  Seifensieder.

Milch
ist zu haben bei

Georg Pfrommer,  Biergasse.

Unterzeichneter empfiehlt sein extra feinstesRr. GMehl
bestens . Bäcker Haydt.

Alle Sorten

Gemüsesamen
in bester Qualität empfiehlt

Georg Jung,
Metzgergasss.

SchlihMüren:
Herrenzugstüfe ! , einfach - und dop«

j pelsohlig ...

i Kidlederstiefelchen für Damen.

! Zeugstiefelchen,

, Hausschuhe und Kinderftiefelcheu
I in allen Gattungen , empfiehlt in dauerhaft
>ter Arbeit zu billigen Preisen
! Louis Schill.

wurden letz«
ten Samstag

- - - >» auf der Stamm«
heimer Höhe einige Thaler¬
scheine , welche der rechtmä¬
ßige Eigenthüme : gegen Er¬
satz der Einrückungsgebühren

in Empfang nehmen kann bei
Joh . Friedrich Strien;

in Stammheim.

Gut gedörrte

Zwetschgen
! empfiehlt
j Georg I un 'g,

Metzgergafle.
Calw.

Ein Lehrling
Oberkollbach . >

Der Unterzeichnete setzt 10 Ctr . gut wird unter günstigen Bedingungen angenom-

eingeheimstes

e u
men.

dem Verkauf aus ; nähere Auskunft ertheilt
G . Ziegler,  Bahnhof Hirsau.

Stammheim.
120 Ctr . gut eingebrachtes

H e rr
verkauft Joh . Mich . Strinz,

Maurermeister.

Oberkollwangen.zu verkaufen , sowie

k'L !Geld auszuleihen.
weistlauueue 9kiude . l Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen

G . Schuh , > 150 fl . zum Ausleihen parat,
früherer Sonnenwirth . ! Stiftungspfleger Schön Hardt.

I . Sprenger,  Schuhmacher.

Lehrlingsgesuch.
! Mehrere junge Leute braver Eltern,
! welche Lust haben , Golvarbciter zu werden,
nehmen in die Lehre

! Rausche und Schnürle,
§ Untere Au Nro . 295,
! Pforzheim,

i Deckenpfronn.
! Einen schönen ^ jährigen Simmenthaler

Farren
, ( Plattenscheck ) , setzt dem Verkauf aus
I Gottlob CH. Lutz.

Lrv « rxvi »rL » in » .
Am CHarfr ei tag  bleiben die Lesezimmer geschlossen.

zur Ruhe setzt, um in Frieden mit Jedermann den Lebensabend zu

^genießen , nicht davor zurückgeschreckt sei, den ihm aufgedrungenen Kampf

- - - - .— — ' für die Freiheit des Geistes aufzunehmen und denselben mit seinem

_ In Stuttgart  fand am 18 . März im Saale der ILiederhallc großen Staatsmanne und einig mit seinen hohen Verbündeten , getra-

zur Feier des Kaiserlichen Geburtssestes ( das der Charwoche wegen gen von dem Geiste des Deutschen Volkes dem siegreichen Ziele ent«

früher gefeiert wurde ) ein Bankett statt . an welchem 200 Personen gegenzuführen . Die Versammlung stiininke lebhaft in das Hoch ' ein.

Theil nahmen , worumer namentlich die Mitglieder der Abgeordneten - Gemcinderath Walcher gedachte des deutschen Fürsten , welcher, , stet»

kammer zahlreich vertreten waren . Dr . Elben  brachte den Toast das gesammtc Vaterland im Auge , in der Zeit der Gefahr großher«

auf den Deutschen Kaiser aus , der in einem Alter , da man sich sonst zig, treu und aufrichtig für das Ganze dastehe und der das Wohl



snoer Unterthanen , da - Wohl seines Lande - in segensreicher Weise !Aschen und deutschen Volkes zustirrinien werde . ( ZüchaltendeS Bravo .)
fördere , — sein Hoch galt unsrem geliebten König Karl . 'Hierauf folgten ! Nbg. v. Sybel spricht für die Vortag « al« einen Act der Nothwehr . Sr führt
Toaste auf den deutschen Reichstag , die deutsche Armee , den deutschen ! " " " " "' ' ' ^
Kronprinzen . Oberkommandirenden der braven Württemberger im
Kampfe gegen Frankreich , Bismarck u . A. — An Sk . Majestät den
deutschen Kaiser wurde von der Festversammlung ein Glückwunsch -Tele-
gramm abgesandt.

Stuttgart,  18 . März . ( 4 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Der Minister des Innern v . Sick theitt dem Hause mit , daß er zwei 'Gesetz-
entwürfe vorzulegen habe. Der eine betreffe die Verbindlichkeit der Gemein¬
den zur Tragung der Kosten der öffentlichen Impfung , der andere betreffe einige
Abänderungen de- Gesetze- vom 13 . Mai 1853 über die Brandverficheruna - -
anstalten au - Anlaß der Einführung der neuen Markrechnung . Er empfiehlt
beide Entwürfe unter kurzer Motivirung dem Hause . Vicepräfideitt HLider
schlägt vor , bei der Dringlichkeit derselben , sie noch vor der Vertagung zu er¬
ledigen , der Kommission für innere Verwaltung zur mündlichen Bcrichterstai-
tung zu überweisen und am Montag dieselben in Kerathung zu nehmen , wo¬
gegen sich kein Widerspruch erhebt . Darauf geht da« Hau « zur Tagesordnung
über und nimmt erst die Wahl eine « Präsidenten vor . Da « Resultat haben
wir bereit - mitgetheill . Nach derselben wild zu den Wahlen einer Justizge-

Beispiele grundsätzlicher Aufhetzung der Bevölkerung durch die Geistlichkeit ge¬
gen die Staatsgesetze und sogar gegen drS Kaiser - Person an und theill au«
einem vom Borromäusvercin unter der katholischen Bevölkerung des Rhein-
landeS verbreiteten neue » Roman Conrad '« von Bolanden eine Stelle über
die Ctzristenverfolgungen Diokletians mit . worin erzählt wird : der Kaiser Dio¬
kletian sei ein alter schwacher Mann , sein Minister MarcuS TrcboninS . immer
Mark genannt , sei dagegen ein abschenlicher Mann , 6 Fuß lang . mit einem
Kahlkops und von teuflischer Grausamkeit , der den Kaiser zur Verfolgung ver¬
leite . Al « der Kaiser einfleht , daß er verführt wird , läßt er den Minister ver¬
haften , dieser flieht , fällt in einen Sumpf , und erstickt jämmerlich . Die Sol¬
daten , die ihn verfolgen , erkennen darin da« Strafgericht Gottes . In diesem
Augenblick tritt der geschilderte Mark ( Bismarck ) selber freundlich grüßend in dm
Saal ein, ohne Ahnung , warum Abgeordnete und Publikum sich lachend erheben
und ihn mit stürmischem Zuruf begrüßen . Er sieht sich erstaunt ring « um , bis er
über die Geschichte vom schlimmen Mark aufgeklärt wird , sich den Bart streicht und
mitlacht . — Nach einem ziemlich undeutlichen Angriff des Abg . v . Gerlach
auf die Vorlage , welchen er mit „ man müsse Gott mehr gehorche»
als den Mensche » ' schließt , erwüdcrt Fürst Bismarck : Ich will nur
antworten auf (die falsche Anwendung drS richtigen Wortes : MansetzgebunaSkommission (9 Mitglieder ) , einer Kommission für Gegenstände der nu , , m,uzc » nwrnoungvk » rangen « >orirs . tvca»

inneren Verwaltung (9 Mitglieder ) und einer Bibliothekkomm 'ission ( 5 Mit - muß Gott mehr gehorchen als den Menschen . Ich erkenne diese»
-lieber ) geschritten . Hierauf verliest Präsident Hölder eine in Form einer nio - >Satz alS richtig an und glaube Gott zu gehorchen , wenn ich dem
cm!«!',? chm von O eile r l c n zugekommme Erklärung von 1Üj Könige diene, demselben König, ! dem ja der Vorredner ( v. Gerlach ) früher« » «» >« m mu°-m« « -,>>,« -- -auch gedient hat mit dem Wahlsprnch : Mit Gott für König und

Vaterland . Dieser Wahlspruch scheint ihm jetzt sehr auseinander ge-
Die Unterzeichner sind ( 'Oesterlen, Streich,' Bayrhammer . j kommen zu sein . Ja . ich glaube Gott zu dienen , wenn ich meinem

" »» - - ^ König diene, der einem großen Staatswesen vorsteht , der die Geistes¬
freiheit seiner Bürger gegen römischen GristeSLruck zu schützen hak.
Ich betrachte dieß als eine mir von Gott auferlegte Pflicht . Wir
treiben keinen Götzendienst , wie man uns vorgeworfen , und der Vor¬
redner glaubt dieß selber nicht ( wenn er ehrlich lein will ) , er hätte
bei seinen Anschuldigungen besser gethan , an seine 80 Jahre zu den¬
ken, aus die er selber anspielt . Die Frage , um die es sich handelt.

über der Thatsache , daß zwei Fraktionen sich zur Besetzung derselben unter
Ausschluß der dritten vereinigt hätten , beklagen ; ihr Wahlrecht sei dadurch
illusorisch geworden . Die Unterzeichner sind : Oesterlen , Streich , Bayrhammer
Guthrinz , Bölmle , Nübel , Meßmer , Maier v . Trttnang , Retter, ' Volmer , Denk
ler, Erath , Ruf , Egclhaaf , Schwarz . Lenz  glaubt , - aß dreß der GeschästS-
vrdnuiigSkommission überwiesen werden sollte , damit auch die andern Parteien
darüber zum Wort kommen . Oesterlen  hält nach 8 . 66 . der Vers -.Urk. diese
motiv irte Abstimmung für zulässig , will aber einer Erörterung uimt im min¬
desten im Weg stehen. ES entspinnt sich eine Debatte über die Zulässigkeit
einer solchen mvtivirten Abstimmung , und darüber , ob dieselbe an die GeschästS-
ordnungskommission zu verweisen sei. Die Ansichten sind gethcilt . ein Antrag
wird nicht gestellt und ^ . - -wird nicht gestellt und daher der Zwischenfall al « erledigt betrachtet. Der « kr, a>
Gesetzentwurf über die Diäten der Kammermitglied «, wirs der staa,«recht« - j lautet : Soll man dem Papste mehr gehorchen alS dem Könige : Zwi
chen Kvmmisfidn überwiesen. „ . ^ . . . - scheu dem Papst und Gott ist für mich ( und wohl auch für den Vor-
. . r/ " verliert seinen Knegsmmister v . Prankh,  welcher , „ dner ) ein großer Unterschied . — Uedrigens rechne ich selbst nicht auf
seme ^ tlassung w^ auch erhalten hat . g„ ßen Erfolg des betr . Gesetzes Der Papst und zehnmal

^ ^ r ' !mehr der Jesuitenorden sind viel zu reich , als daß es aus eine so
ficht , daß dle Katholiken von ganz Deutschland eine und dieselbe Adresse kleine Summe ( I Mill . Thlr .) ankommen kann , wir thun vielmehr mit
an den Papst unterzeichnen zollen , wird m dieser Form nicht znr Aus - ^ rn Gesetze einfach unsere Pflicht . Wir schützen dir Unabhängigkeit de»
fdhrang kommen , da nämlich der Inhalt der m Norddmtschland m Staates und die Geistessreiheit der deutschen Nation , wir befreien sie
Umlauf gesetzten Adresse ausschließlich preußische Verhaltmsfe und Zu - y^n Drucke des von den Jesuiten geleiteten römischen Papstes,stände voraussetzt und berücksichtigt , so wurde , wie unsere klerikalen - '
Blätter heute mittheilen , speziell für Baieru  eine eigene Adresse
verfaßt , welche demnächst znr Unterzeichnung aufgelegt werden wird.

Von , dl iederrhein , 15 . März . Der Rector einer höheren
Töchterschule in einer kleinen Stadt am rechten Rheinufer wurde von
einer Dame brieflich mit pädagogischen Rathschlägen behelligt , die er an¬
fangs brieflich in höflicher Form .zurückwies . Al « der Rector nun
eine» TageS einen solchen Brief der Absenderin uneröffnn zurücksandte,

erkannte man dieß für eine große „ Beleidigung ' , welche blutige Satis-
fartion erheische. Der Gemahl der Dame ( Landwchr -Offizier ) hielt,
r« für angemessen , den Rector zu fordern ; dieser aber setzte den Car - '

wir thun es mit Gott für König und Vaterland . ( Stürmischer
Beifall . Bismarck verläßt das Haus sofort .)

— Berlin,  18 . März . Heule begann im Abgeorduekenhause
,weite Lesung des Gesetzentwurfs , betr . die Dolationsentziehungdie

zu 3 Mark Geldbuße verurtheilte . Letzterer hielt diese Strafe für un - - das Wort . Derselbe weist aus die große t
gerecht , weßhalb er oppellirle , worauf das NppellationSgericht die Strafe Hw » man könne den Frieden Haben , falls

für die katholischen Bischöfe . K. I wird nach längerer , hauptsächlich
von klerikalen Rednern gegen die Vorlage geführter Debatte in der
Abstimmung , welche ans Antrag des Ecntrums durch Namensaufruf
erfolgt , mit 263 gegen 88 Stimmen angenommen . Die Verlesung

^der päpstlichen Encyklika durch den Freiherrn v . Wcndt,  angeblich
!um dadurch die aus der Encyklika entnommenen Hauptmotive des

trllträger an die ' Lust "und ' ze7gte" die' Sacke dnu GeHch? an / ' welches Kultusministers für di- Vorlage zu .entkräften , veranlaßt einen län-

den duellsüchtigen Ehemann zu 1 Tag Festung und den Cartellträger !^ 2 '̂ Zwl,chenfall . - . mmntt ^ " ^ oß ° Mdeutung de' r
man mit de»

ebenfalls als ungerecht erkannte und ihn zulO  Tagen Gefängmß ver - kirchlichen Autoritäten paktiren wolle , andernfalls zwinge man seine
urtheilte . die Geldbuße aber außerdem auf 75 Mark erhöhte . DaS ^ ' 5 ' W .derstand fortzufayren . Fmsi BrSma  r ck -rw .edert
loll die hitzigen Duellanten einigermaßen abgekühlt haben . « taat » lulle uut dem Ge,etze -rne Anstandspfl .cht ; der Staat

- Berlin.  16 . März . In der heutigen Sitzung de« Abgeord - °nne mmwglrch Jene bezahlen . d,e Aufruhr gegen rhn preßen und
netenhauses erfolgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die ! ^ ' " N. Der Staat muffe auch an die Zukunft denk .DM-
Einstellnng der Leistungen aus Staatsmitteln für di- römisch -katholi . ^n Kaplan « . die M noch unter der Kon role der Bischöfe stehen,
§chen BiSthümer und Geistlichen . Gegen di- Vorlage waren 16 , für i wollen nicht immer KaMne bleiben und Zeitungen machen , sonde ,r
A -lbe 12 Redner eingeschrieben . Reichensverger eröffnet die Reihe ^f - werde,, . T -r ^ taat mü,se i- .ne Pos .twn schützen. Es g-be
-er Gegner ; er nennt die Vorlage ein Gesetz der Rache , welches mit ^ 6 ° lge des klerikale » Widerftandes nur zwei Par eie.
Vor,atz Unrecht thun wolle , und wurde dafür zur Ordnung gerufen. -s ' n- d»  den Staat negire und di- andere , d.e große Mafonlat . d-e
Er fügte Hinz»», die Katholiken in Preußen besitzen nur noch die Frei - und  stutze . Wennder  Vorredner meme . d ß l^ Hoheitsrechte des Staates nicht foweit reichen!, durch das

- daß es Majestäts¬
übe»

Staatsgesetze sei der einzige Grund des Gesetzes ; ' die Katholiken hat - ^ pr n .wi zu zayi -n . wenn --.eioer - - .- . Kräfte
te» kein Recht über Verfolgung ihrer Kirche und Vernichtung ihres , ö" " Verhalten und zu nähren , die zur ^ ^ . ^ A Brieden«jauch zum Umsturz des Staates und zur Vernichtung des Friedens

heit zu denken , zu plaudern und jede Unbill zu ertragen . Kultus
minister Falk nannte das eine Unwahrheit , ja in dem Munde mancher ^sttz Gelder zu entziehen , so " innere er daran » daß k <
Leute sei -S -ine Lüge ; der Widerstand der Geistlichkeit gegen die 's -- das Recht zu schutzeu Verbr -cheu meder , u ho t-n,
Staatsaes -tz- sei der einriae Grund des Gesetzes : ' die Katboliken tmt . haupt n .chr zu zahlen , wenn Gelder we entluh dazu dlenen

j im offenen Angriff benutzt werden . ( Stürmischer Beifall .) Nach-
angenommen.

Glaubens zu klagen , die Kirchengesetze in Oesterreich seien zum Theil
viel schärfer und würden von den katholischen Geistlichen befolgt , ja . . .. - . . o
der Papst selbst habe kürzlich dem Bischof von Linz die Unterive » j d" " Gneist  für die Vorlage gesproch , Z.
fung unter dieselben Gesetze wie in Preußen ausdrücklich gestattet . — Birnbaum '(Prov . Posen ) , 19 . März . Gestern fanden in
Was dm Bischöfen in Oesterreich rc . möglich sei , sei es auch . Kahme während des Jahrmarktes tumnltuarische Auftritte gegen den
in Preußen . Der preußische Staat wolle sich nur nicht offen ver - vom Staate angestellten Probst Kirck statt , welche durch ernstliche-
höhnen lassen . Er sei überzeugt , daß ihm nicht nur die Mehr - .' Einschreiten der Gensdarmen unterdrückt wurden . Die gerichtliche-
heit der Abgeordneten , sondern die große Mehiheit des preu - Unter, 'uchim z ist ei ngeleitet. _

' Redigirt . gedruckt vertegt von A. Oetf chläger.
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